Nr 


1 M 300. 


Bekanntmachung. 
Bei dem herannahenden Jahres wechſel erklären wir 

uns abermals gern bereit: 
die, anſtatt der ſonſt üblichen Neujahrs⸗Gratu⸗ 


Gaben anzunehmen. 
Wir haben demnach veranlaßt: daß Letztere ſowohl 
im Armenhauſe von dem Special⸗Verwalter Wies ner, 


Breslau, Mittwo 


i vilegirte 


ch den 23. December. 


— 


Zeitung. 


1846. 


dieſelbe durch eine anderweite Inſtitution auch der gan⸗ 
zen kommenden Generation eine andere geiſtige Richtung 
zu geben, indem der polniſche Adel für den Militair⸗ 
lat 3 1 und Civilſtaatsdienſt durch Einrichtung einer beſonderen 
ation der hieſigen Armenkaſſe zugedachten milden Erziehungsanſtalt empfänglicher gemacht werden ſoll. 


Zur Zeit, entſprechen die Schulanſtalten der Provinz den 


Anforderungen der Gegenwart gar nicht. Gewöhnlich 
ſchloſſen die Söhne der Adeligen in den unterſten Klaſſen 
ihren Gymnaſialunterricht und blieben in Folge deſſen 


als auch auf dem Nathhauſe von dem Rathhaus⸗In⸗ — bei dem Staatsdienſte nicht zuläßig — in einer un: 


ſpector & lug, gegen gedruckte und numerirte Empfangs⸗ 


thätigen Unabhängigkeit, die für ſie und den Staat nur 
nachtheilige Nachwirkungen ausübte. Durch Einrich⸗ 


ſcheinigungen angenommen, auch die Namen der tung einer beſonderen Erziehungsanſtalt nun, unter dem 


ber durch die hieſigen Zeitungen noch vor dem Ein⸗ 
ftitte des neuen Jahres bekannt gemacht werden 

Breslau den 9. December 1846. 
Die Armen ⸗ Direktion. 


— ...;... — 


Ueberſicht der Nachrichten. 
us Berlin, Magdeburg, Elberfeld und Düſſeldorf. — 
Aus Gotha und Hannover. — Aus Paris. — Aus 


Namen einer Ritterakademie, wie ſie bereits in anderen 
Provinzen beſteht und in welcher die vollſtändige Aus⸗ 


ſollen. bildung bis zum erſten Civil: und Militär-Examen ers 


folgen kann, hofft die Regierung die Veranlaſſung zur 
Abſtellung jener angedeuteten Uebelſtände zu geben, und 
hiermit den jüngeren polniſchen Adel durch beſonderes 
perſönliches Intereſſe mehr an den Staat zu feſſeln. In 
wie weit dies auf dem angedeuteten Wege möglich ſein 
wird, kann erſt die Folgezeit lehren. 


(Rh. B.) Ein hieſiger Kaufmann, welcher wegen 
Majeſtätsbeleidigung angeklagt war, wurde vor einigen 
Tagen von dem Criminalgericht freigeſprochen. Die 


London. — Aus Liſſabon. — Aus der Schweiz.] Verhandlung fand bei verſchloſſenen Thüren ſtatt. So 


— Aus Italien. — Aus Amerika. — Letzte Nach⸗ 
richten. 


Inland. 


Berlin. (Z. f. Pr.) Es iſt nichts Unbekanntes, 
aß die tevolutionairen Vorgänge, deren Schauplatz im 
vorigen Winter das Großherzogthum Poſen geweſen iſt, 
die Aufmerkſamkeit der preußiſchen Regierung in dop⸗ 
Pelter Beziehung in Anſpruch genommen haben. Und 
eben in dieſen revolutionaiten Vorgängen ſoll, dem 
„Dresdner Verfaſſungsfreunde“ zufolge die Urſache 
dweier Einrichtungen liegen, die dieſer Provinz bevor⸗ 
hen und in ihren Wirkungen die Gegenwart und 
Jukunft umfaſſen. Iſt einestheils nicht anzunehmen, 
aß das polniſche Nationalgefühl, von welchem ſich der 
Polnifche Adel der jetzigen Generation ſtark beſeelt fühlt, 
üt einem Mal nachlaſſen und einer plötzlichen An: 
bänglichkeit an die preußiſche Regterung Platz machen 
werde, ſo hat andererſeits die Neuzeit gezeigt, daß die⸗ 
t Stoff noch unausgeſebt von Emiſſären benutzt wird 
8 d eine fortlaufende Unbehaglichkeit im privatlichen 
nd ſtaatlichen Leben der Provinz unterhält. Was 
nun dieſe Einwirkungen von außen her anlangt, ſo 
war es nicht möglich, mit den jetzt vorhandenen poli⸗ 
Beilichen Mitteln, beſonders außerhalb der Städte, den⸗ 


zu begegnen, indem nach der jetzigen Organiſa- ungewöhnlich hohe 


tion, mit X 

* 
brſteht, di 
a en chen Ortsvorſtände (Schulzen) meiſt Polen 
en ſich wenig zuvorkommend zeigen, um die Ab: 
en der polniſchen Propaganda, 


usnahme des Chefs der Polizeiverwaltung, 


mer 
Perfeltu 
er preußiſchen Behörden zu liefern 
den, welche die Regierun — — 
Bgenannten Schulen durch Gensdarmen und die der 
genannten Kreiscommiſſaire durch Gensdarmerieoffiziere 
hetzt werden ſollen, welche wie jene, 
eordnet bleiben. 
g dieſe Weiſe eine zuverläßige 
8 rung bewirkt werden wird, 
erhehlen 
böchſt 


em von der Regierung gewählten Landrathe] Ausführung ſen | 
e fungirenden Kreiscommiſſaire und beſonders bringen, was bisher nicht gelungen ift. 


f die doch im: | Morgen angekommenen erſten Eiſenbahnzuge ereignete 
hre Landsleute find und deren Beſtrebung auff es ſich, daß von den aus der Lokomotive ſprühenden 
ng des Vaterlandes gerichtet iſt, in die Hände Funken mehrere auf 
5 Die Veränderun- len und dort einen Baumwollenballen entzündeten, der 
m 0 in dieſer Beziehung vorzuneh⸗theilweiſe verbrannte. a 

en beabſichtigt, beſtehen datin, daß die Stellen der raſch 1 Hülfe verhütet. 


e, dem Landrath um: | ift mit dem Landrathe, 
Zu leugnen wird es nicht ſein, daß Zerwürfniß getreten, 

e und promptere Amts⸗ in Anſpruch genommene Recht, 

Auges: „ jedoch läßt ſich auchmicht keit beſtimmten Protokolle erſt durchſehen und daran 

— daß für die Regierung der Koſtenbetrag ein | Aenderungen vornehmen zu dürfen nicht gefallen laſſen 

eutender fein dürfte, Während die Regierung] will. Da in det Gemeindeordnung von elner folchen] jeden Angriff zurückzuweiſen. 


viel man erfährt, erfolgte die Freiſprechung hauptſäch⸗ 
lich deshalb, weil die Richter auf die Behauptung des 
Vertheidigers eingingen, daß der Angeklagte nicht die 
Perſon der Majeſtät, ſondern das abſtracte Königthum 
verletzt habe, und die Verletzung abſtracter Begriffe, 
dem Landrechte zufolge, nicht ſtrafbar ſei. 


Magdeburg, 13. December. (Aachn. 3.) Bei uns 
wird noch ein großer Theil der Garniſon in den Bür⸗ 
gerhäuſern untergebracht, dieſe alſo mit einer Steuer⸗ 
Auflage bedacht, von welcher ſich zu befreien, ſchon 
öftere, aber vergebliche Verſuche gemacht ſind. Nach 
dem Geſetz vom 30. Mai 1820 über die Einrichtung 
des Abgabenweſens ſoll gegen Entrichtung der dort feſt⸗ 
geftellten Steuern „das Naturalquartier des garniſoni⸗ 
renden Militairs in den Bürgerhäuſern und zwar der 
Offiziere binnen längſtens 6 Monaten nach Verkündi⸗ 
gung des Geſetzes — der Gemeinen und Unteroffiziere 
in dem Verhältniſſe, in welchen die Kaſerneneinrichtung 
nach dem Maße der vorhandenen Mittel fortſchreiten 
kann“ — aufhören. Dieſes Verſprechen iſt für Magde⸗ 


burg noch nicht in Erfüllung gegangen trob aller darauf 


gerichteten Geſuche! Eine Berechnung der Redactions⸗ 
Commiſſion der Stadtverordneten ſtellt im hieſigen 
Wochenblatte die Koſten des Serviſes aus der Verwal⸗ 
tung dieſer Angelegenheit, auf die enorme Summe von 
400,000 Thlr. in den 26 Jahren ſeit Publizirung 
des obigen Gefeges! Dieſe bedeutende Höhe der Abgabe, 
die in dem Geſetze für das Aufhören des Naturalquar⸗ 
tiers der Offiziere geſtellte kurze Friſt, die dauernde 
Friedenszeit, die ſteigenden Ausgaben der Stadt, das 
Beſchränkte ihrer Wohnungsräume, der davon abhängige 
Preis der Grundſtücke haben die 
Stadtbehörden berechtigt und verpflichtet, die endliche 
jenes Gefeges wiederholt in Anregung zu 


Elberfeld, 17. Dec. (Elbf. 3.) Bei dem heute 


einen unbedeckten Güterwagen fie⸗ 


Größeres Unglück wurde durch 


Düſſeldorf, 16. Dec. (Elb. Z.) Unſer Gemeinderath 
dee Hrn. v. Frentz, in ein ernſtliches 
da erſterer ſich das von Letzterem 
die für die Oeffentlich⸗ 


Handelsfreiheit anſchließen ſolle. 


f iſt, ſo hat er gegen di 
Anſprüche des Landraths einſtimmig ſich verwahrt und 


die weitere Veröffentlichung ſeiner Verhandlungen bis 
zur 


Entſcheidung der höhern Behörden eingeſtellt. Es 
muß bemerkt werden, daß der Landrath als ſolcher und 
nicht in ſeiner Eigenſchaft als Lokalcenſor fi der Pu⸗ 
blikation einiger Stellen des Protokolls widerſetzt hat. 
Deut ſchland. 
Gotha, 16. Decbr. — Es ergiebt ſich leider, daß 


bereits viele Mitglieder, beſonders aus dem Bürger⸗ 


ſtande, ihre ferneren Beiträge für die Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung verweigern; — Einzelne wohl, weil das erſte 
Feuer für die Sache erloſchen, Andre wohl auch in 
Folge der Theuerung dieſes Winters; Einzelne aber 
auch mit Beziehung auf die leidige Berliner Angelegen⸗ 
heit; die Meiſten aus Beſorgniß vor deren Folgen. 
Manche gehen ſo weit, die Auflöſung oder das Zerfal⸗ 
len der ganzen Stiftung als nahe bevorſtehend anzu⸗ 
nehmen. Es dürfte daher zu wünſchen ſein, daß die 
Vorſteher unſeres Landesvereins den ſchönen Beruf ver: 
ſöhnender Vermittelung übernehmen möchten. 

Hannover, 17. Dechr. (H. C.) Man erzählt ſich 
im Publikum, daß der Director der hleſtgen Juſtiz⸗ 
Kanzlei, Graf Wedel, vor Kurzem in Berlin geweſen 
ſei, um dort das öffentliche und mündliche Gerichts ver⸗ 
fahren an Ort und Stelle kennen zu lernen. Graf 
Wedel ſoll von den großen und durch gar nichts An⸗ 
deres aufzuwiegenden Vorzügen dieſes Verfahrens durch⸗ 
aus überzeugt, hierher zurückgekehrt ſein. Die Anſich⸗ 
ten eines durch ſeine Stellung ſo bedeutenden Mannes, 
wie Graf Wedel iſt, dem obendrein ein keineswegs unwahr⸗ 
ſcheinliches Gerücht in naher Zukunft eine noch bedeu⸗ 
tendere Stellung, nämlich die des Juſtizminiſters zudenkt. 
die Abfitten eines folchen Mannes mußten natürlich 
Eindruck machen und ſollen dieſen Eindruck auch an 
mehr als einer Stelle gemacht haben. 


Frankreich. 


Paris, 15. Dec. — Das Journal des Dibaıs 
meldet nach Briefen aus Rom, daß die Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen Spanien und der päpstlichen Regierung 
beendigt zu fein ſcheinen und daß Monf, Marini, der 
gegenwärtige Gouverneur von Rom, binnen Kurzem als 
außerordentlicher Geſandter des Papſtes nach Madrid 
abgehen werde. 

In Nantes haben ſich die bedeutendſten Kaufleute 
verfammelt, um darüber zu discutiren, ob man ſich an 
die in Paris gebildete Geſellſchaft für Beförderung der 
Die Verſammlung 
hat die Frage verneint. 


Die Wahloperationen der 12 Arrondiſſements ſind 


vollendet. Die Abſtimmungen haben mit relativer Mehr⸗ 


heit ſtattgefunden. Das Reſultat derſelben iſt der con⸗ 


fervativen Partei eben fo günſtig als das geſtrige und 


hat alle Hoffnungen der Oppoſition getäuſcht. 

Nach der Independance erhielt die Regierung einen 
officiellen Bericht des Admirals Montagues de la 
Roque, welcher die franzöſiſche Flotte an der Küſte 
von Afrika befehligt, wonach zweitauſend Neger 
von ihren Häuptlingen, welche den Sklavenhandel mit 
dem ſüdlichen Amerika betreiben, und dieſelben wegen 
der thätigen und ſtrengen Ueberwachung der Sklaven⸗ 
ſchiffe nicht ausführen konnten, ermordet worden find. 


Großbritannien. 


London, 14. Dec. — Nach den letzten Berichten 
aus Dublin vom 11. d. M. hat der Verſöhnungs an⸗ 
trag O'Connells bei den diſſentirenden Repealers (der 
Partei Smith O'Brien's) nun doch Eingang gefunden; 
dieſelben haben eine Verſammlung gehalten mehre 
Reſolutionen beſchloſſen, denen gemäß ſie ſich geneigt 
erklären, die Vorſchläge O'Connell's zur Beſeitigung der 
Zwietracht zwiſchen Alt⸗ und Jung⸗ Irland in Erwä⸗ 
gung zu ziehen. 


Portugal. 


Liſſabon, 6. Dec. — Nach Berichten aus Opotto 
befand ſich die Stadt in einem vortrefflichen Verthei⸗ 
digungszuſtande und beſaß hinreichend Truppen, um 
Maedonald oder, wie ihn 


andere Correſpondenten nennen, Macdonell, Anführer 
der Migueliſten, bezahlt in ſpaniſchen Dollars, an de⸗ 
nen er großen Ueberfluß zu haben ſcheint; man glaubt, 
daß er von Coſta Cabral und der ſpaniſchen Regierung 
begünſtigt und unterſtützt wird zu dem Zweck, eine Di⸗ 
verſion zu Gunſten der Königin zu bewirken. Zur Be⸗ 
ſtätigung führt man den Umſtand an, daß die Truppen 
der Königin unter Cazal bis jetzt nicht das Geringſte 
gegen die Migueliſten unternommen haben. 


h Schweiz. 

Teſſin, 12. December. (Fr. J.) Am 5. Decbe. 
konnte endlich der Große Rath eröffnet werden. Zum 
Präſidenten deſſelben wurde Herr Advokat Joh. Jauch 
gewählt, der ſich in feiner Auftritts-Rede mit Bezug 
auf das Konkordat mit der erzbiſchöflichen Kurie gegen 
die Regierung ausſprach, „deren Pflicht die genaue 
Vollziehung der Geſetze ſei.“ Zu einem Vice⸗Präſi⸗ 
denten wählte die Verſammlung Herrn Peter Romerio. 
Das Kreisſchreiben der erzbiſchöflichen Kurie, wegen 
deſſen Herr de Marchi die Regierung interpellirte, er⸗ 
wähnt nicht ausdrücklich des Sonderbundes, dagegen 
iſt ſtets von den katholiſchen Kantonen und zwar auf 
eine Weiſe die Rede, daß kein Zweifel darüber walten 
kann, daß unter den Gefahren, deren das Schreiben 
ſo oft gedenkt, nur die gemeint ſind, welche dem Son⸗ 
derbunde drohen. Zwar wird in dem Schreiben be⸗ 
theuert, man wolle ſich auf keine Weiſe in Politik ein⸗ 
miſchen; doch wird ſtets auf die Gefahren hingewieſen, 
welche das gegenwärtige politiſche Treiben mit ſich 
bringe. Dieſes politiſche Treiben wird als religionsge⸗ 
fährlich geſchildert, und von einer anderen Religion, als 
der katholiſchen, iſt nie die Rede. Bezeichnend iſt es 
ebenfalls, daß den katholiſchen Kantonen großes Lob ge⸗ 
ſpendet wird, ſo daß die den Katholizismus bedrohenden 
Gefahren nicht aus ihnen ſelbſt kommen können. 

Thurgau, 14. Dec. — In unſerem Kanton hat 
ſich auch ein kleiner Sonderbund gebildet. Die 
katholiſche Bürgerſchaft, von Biſchofszell ſucht nämlich 
um jeden Preis als katholiſch⸗politiſche Gemeinde An⸗ 
erkennung zu finden, ſo daß das Gelingen, ihrer Ten⸗ 
denzen die Sonderung der paritätiſchen Ortsgemeinden 
in zwei konfeſſionelle politiſche Körper zur Folge haben 
müßte, und wir uns zweifelsohne paritätiſcher, katho⸗ 


liſcher und evangeliſcher, Ortsvorſtände zu erfreuen haben 


würden. An der Spitze des katholiſchen Sonderbundes 
von Biſchofszell ſteht der Pfarrer Wigert. 

Italien. 

Aus der Romagna ſchreibt man: Die Compro⸗ 
mittirten von Rimini, welche ſich nach Fiume an der 
Küſte Dalmatiens geflüchtet hatten und dort durch die 
öſterr. Regierung ins Gefängniß geſperrt wurden, ſind 
kürzlich zu Ravenna angekommen. Pius IX. hatte 
ihnen Päſſe ſenden laſſen, vermittelt deren fie endlich 
frei in ihr Vaterland zurückgekehrt ſind. 5 ; 


Amerika. 

Der New-York -Herald giebt Nachrichten aus 
Montevideo vom 30. September, welche ein 
Bündniß gegen Roſas in Ausſicht ſtellen, deſſen Mit⸗ 
glieder Braſilien, Paraguay, Uruguay, Corrientes und 
Entre Rios werden ſollen und deſſen Zweck dahin ginge, 
Roſas zu zwingen, daß er ſich hinter den Parana zu⸗ 
rückziehe und die Schifffahrt dieſes Fluſſes freigebe. 
Die letzten Nachrichten aus Corrientes beſagen indeß, 
daß Madariaga ſich für Roſas erklärt und eine neue 
Umwälzung in jenem Staate zuwege gebracht habe, in 
Folge welcher die Truppen von Paraguay an der Grenze 
aufgeftent worden ſeien. Nach den vorerwähnten Be⸗ 
richten ſoll es ſich auch beſtätigen (was unlängſt das 
Jornal do Comercio aus Rio meldete), daß Para⸗ 
guap ſich erboten habe, 30,000 Mann gegen Roſas 
marſchiren zu laſſen, unter der Bedingung, daß Para⸗ 


2808 — 


— 


guay von England und Frankreich als unabhängiger 


Staat anerkannt werde. Sollten die beiden Mächte 
auf dies Begehren eingehen, ſo werden, wie man glaubt, 
noch mehrere Staaten oder Provinzen dem Beiſpiele 
von Paraguay folgen. 


Miscellen. 


* Von Dr. H. Kletke, bekanntlich einem Schle⸗ 
ſier, ſind vor einigen Wochen zwei neue Schriften er⸗ 
ſchienen, auf welche wir die Aufmerkſamkeit des gebil⸗ 
deten Publikums um ſo mehr lenken zu dürfen glau⸗ 
ben, als ſich beide durch ihren Inhalt wie durch ihre 
Ausſtattung aufs beſte empfehlen. Dieſe Schriften 
ſind: „Kinderlieder von H. Kletke. Ein Feſtge⸗ 
ſchenk für frohe und fromme Kinder“ (Berlin bei C. 
H. Schultze 1846. 128 S. kl. 8.) und „Sou ve- 
nir. Ein Damen -Kalender für 1847“ (Ber: 
lin bei M. Simion. 110 S. 16). In dem erſtge⸗ 
nannten Büchlein, das dem Dichter Joſeph Freiherrn 
v. Eichendorff gewidmet iſt, finden wir den Verfaſſer 
ganz in ſeinm Element; von neuem hat er darin Zeug⸗ 
niß gegeben von ſeinem Talent, die Kinderwelt ange⸗ 
nehm zu unterhalten, ſie für das Schöne, Edle, Große 
und Heilige nachhaltig empfänglich zn machen. Wir 
ſagen nicht zu viel, wenn wir verſichern, das Buch ſei 
eines der beſten Feſtgeſchenke für Kinder in dem Alter 
von 8 bis 12 Jahren. Die zweite Schrift, der Da⸗ 
men⸗Kalender für 1847, hat denſelben Schrift: 
ſteller zum Herausgeber. Wenn uns ſchon Dieß Ver⸗ 
trauen zu dem für Frauen und Mädchen beſtimmten 
Buche einflößen muß; ſo ſind es doch auch die darin 
niedergelegten Gaben, die demſelben Theilnahme erwecken 
Der Herausgeber ſelbſt führt uns 
in dem Kalender eine Reihe von Gedichten vor, die ſich 
durch edle Geſinnung und warme Empfindung ſowie 
durch die Glätte der Sprache auszeichnen. Die dieſen 
Gedichten folgende Novelle „Iſabella“ hat die in der 
gebildeten Leſewelt längſt bekannte und beliebte Dichterin 
Ida v. Düeingsfeld zur Verfaſſerin. Schon mehrfach 
iſt in dieſer Zeitung von den Werken der geiſtreichen 
Dichterin die Rede geweſen, ſo daß wir ein näheres 
Eingehen auf den Inhalt der vorliegenden Novelle für 
überflüſſig erachten. Es genüge darum die Bemerkung, 
daß die Leſer in ihr Erholung und feifche Eindrücke 
finden und mit voller Befriedigung von der Dichtung 
ſcheiden werden. ü 


werden und müſſen. 


Elberfeld, 16. Dec. — Auch wir haben unſere 
Suppenanſtalten für die Armen: Seit vorgeſtern wal⸗ 
len bei uns 2 Rieſenkeſſel und ſpeiſen Tauſende; aber 
Hunderte und Hunderte kehren mit leeren Töpfen von 
ihnen zurück. Ein dritter, ja ein vierter Keſſel wird 
erforderlich ſein. So groß iſt der Andrang, ſo groß iſt 
die Noth. Ueber den Beſtand der Suppen ſchweigen 
ſelbſt die Armen, der ſprechendſte Beleg, daß ſie unta⸗ 
delig, daß ſie gut iſt. Nicht, wie früher beſtimmt, zu 
neun, ſondern zu ſechs Pfennigen wird das Maaß ab⸗ 
gegeben und zwar an Jeden, der ſich dazu meldet. 

N | (Dü. 3.) 


(Mittel gegen den Froſt in den Händen.) 
Ein ſehr gutis Mittel gegen den Froſt in den Händen 
find die Bäder von Linſenwaſſer. In demſelben Waſ⸗ 
fer, worin man die Linſen zum Eſſen weich gekocht 
hat, badet man die Hände ſo warm als man es ver⸗ 
tragen kann und ſo lange, bis das Waſſer verkühlt iſt, 
trocknet dann die Hände rein ab und zieht auf ein 
Weilchen wollene oder andere dicke Handſchuhe an, bis 


die Haut wieder feſt gewordrn iſt. Gut iſt es, wenn 


man dieſe Bäder täglich mehr als einmal brauchen 


kann. Daſſelbe Linſenwaſſer kann man ſeht oft wieder 


wärmen. Durch dieſes Mittel find die Hände, wach. 
früher alle Winter aufbrachen, in einem Winter 9 
lich geheilt worden. 


Nouvellen -Couriel 


Tagesgeſchichte. 

* * Biest ars — Geſtern wurde das 
funfzigjährige Dienſtjubiläum des kön. Juſtiz⸗ und del 
biſchöfl. Vicariatsrathes Herrn Scholtz im Saale 
Humanitätsgebäudes von einer großen Zahl feiner Ei 
gen und Freunde unter mannigfachen Beweiſen Rn 
Liebe und Achtung gefeiert. Bei dieſer Belegen, 
wurde des kürzlich entſchlafenen Dichters Hein? 
Grünig beliebtes Lied „die Freude“ gefungen und u 
mittelbar darauf befchloffen zur Errichtung eines “ 
fachen Denkmals auf dem Grabe des Dichters, Yin 
Sammlung zu veranftalten, welche auch 21 Rtl. 5 © 
einbrachte. Dieſe Summe wurde einem alten Freun 
des Dichters, dem Kaufmann und Weinhändler He # 
Anton Hübner (Albrechtsſtraße Nr. 51) übergeben 
nebſt dem Auftrage dieſe Sammlung fortzuſetzen. 1 
bei ihm niedergelegtes Buch ſoll die Namen der 5 
tragenden aufnehmen und ſobald die Summe genügen, 
erſcheint, zur Ausführung geſchritten, auch in den 
tungen öffentlich Rechnung gelegt werden. 


Breslau, 21. Decbr. (Brest. Handelsbl.) Es air 
culirt hier ein amtliches Schreiben an die Herren Kauf, 
manns⸗Aelteſten, aus welchem hervorgeht, daß zwar, 
der diesſeitigen Krakauer Grenze bereits die Grenz, 
und die nöthigen Wachtpoſten ſtationirt ſind, dieſe ab 
den Befehl zur Einführung der Verſteuerung nach 
öſterr. Zollfägen erſt vom k. k. Gubernium abzuwarten 
haben und daß der Eintritt deſſelben noch bekannt 9 
macht werden wird. ! 


Breslau. (Amtsbl.) Se. Majeſtät der Kong 
haben dem katholiſchen Schullehrer und Organi 
Nitſche in Peterwitz, Frankenſteinſchen Kreiſes, in * u 
anlaffung feines begangenen 5Ojährigen Amts: Zub! 
läums das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen ger!) 

Der Pfarrer Rinke in Reichenbach iſt zum er 
prieſter und Schul⸗Inſpector des Reichenbacher Kreis 
befördert worden. Die erledigte Stelle eines katholiſt 
Hausgeiſtlichen an der Strafanſtalt zu Brieg iſt d 0 
Kaplan Marx in Oppeln verliehen. — In Nimpft 
ift der bisherige Rathmann Kattner als Birgermeift! 
auf 6 Jahre, und in Namslau der Seifenſieder Krich 
ler als unbeſoldeter Rathmann, auf gleiche Dauer, 
ſtätigt worden. — Der bisherige inter miſtiſche Le 
Johann Beſta zu Ober⸗Glogau iſt zum wirklichen 
minar⸗Lehrer am dortigen königl. katholiſchen Schul 5 
rer⸗Seminar befördert worden. Der bisherige Schi 
lehrer zu Seiffersdorf, Kreiſes Guhrau, Jenſch, iſt — 
katholiſcher Schullehrer, Organiſt und Küſter in M 
leſchwitz, Kreiſes Breslau, angeſtellt. 


(Das Verbot der Anwendung bitterer Mandeln und 
anderer giftiger Pflangenffofie bei der Bereitung alt 
Liqueuren betreffend.) Die bitteren Mandeln und auc 
Pflanzenſtoffe, welche den jenen eigenthümlichen Ge 5 
befigen, enthalten ein ſehr heftiges Gift, die Bla m 
ſäure, wodurch diefe Dinge dem Leben der Man 
und der Thiere ſehr gefährlich werden. Dieſes 
iſt in allen Branntweinen enthalten, welche durch 
ſtillationen des Branntweins über bittere Mandeln, 10 
ſich⸗, Aprikoſen⸗, Pflaumen⸗ oder Kirſchkernen bent 
werden, wie Maraskino, Perſiko u. dergl. Indem Br" 
durch die Schädlichkeit des Genuſſes dieſer Bra 
weine bedeutend erhöhet wird, man aber, ohne den unge 
geſtalt bereiteten Liqueuren den eigenthümlichen and 
nehmen Geruch zu rauben, denſelben die giftige E 
ſchaft gänzlich nehmen kann, wenn man ſie über i 
aſche (halbkohlenſaures Kali) deſtillirt, ſo verordnen 12 
daß die Deſtillateurs im hieſigen Regierunge- Bar 
bei der Bereitung von Liqueuren aus vergleichen 
fen, ſich jedesmal dieſes Zuſatzes zu bedienen Ba 
Es reicht auf ein Pfund Pfirſichkerne, fo wie auf ! of 
rere Pfunde Kirſchkerne, ein Quentchen Pottaſche“ 


kommen aus. 1 
T Leobſchütz. Wenn in den öffentlichen Sunne 
über das Zunehmen der Diebſtähle in großen Stat 
geklagt wird, ſo hat wohl hierorts die Intelligenz 
Diebe ihre höchſte Stufe erreicht. Kurze Zeit e hut, 
erſten Schneefall erſcheint bei dem Bewohner des 
mes der hieſigen kathol. Pfarrkirche ein unter 
Mann, giebt ſich für einen Zinkdecker aus und in 
an, von der Stadtbehörde zum Auflegen eines up 
daches an die Stelle des ſchadhaft gewordenen n der 
nen Thurmdaches beauftragt zu fein, worauf ! führte 
Thürmer zum Beginn der Arbeit an Ort und Stelle fer 
Ein in der Nähe der Kirche wohnender Hupe 
ſchmidt bemerkt, daß ein fremder Mann das nigen 
vom Kirchthurme nimmt und im Aerger über e 


5 


* 


bene Arbeit läuft er zur Stadtbehörde und frägt an, 
weshalb die Reparatur des Kirchthurmdaches nicht ſo 
. früher an den Mindeſtfordernden verdungen wor⸗ 
den! Dem hierauf an Ort und Stelle abgeſandten 
Poligeipgamten zeigt auf Befragen der Thürmer an, 
a ſo eben der zum Repariren des Thurmdaches be⸗ 
uftragte Zinkdecker mit ſieben Platten Kupfer wegge⸗ 
N en, um die aufzulegenden Zinkplatten zu holen. 
och am ſelbigen Tage wurde ermittelt, daß ein frem⸗ 
ann ſieben Kupferplatten in der Stadt um 
thir. verkauft und mit dem Erlöfe feine Reife fort⸗ 
Mest habe. Dem Kupferſchmidt wurde nun für ſei⸗ 
erger bei dem bald ſchnell eintretenden Schnee⸗ 


er ohne öffentliche Verdingung Arbeit und Gewinn 
zu Theil. 
* Hieſchberg, 20. Dec. — Die Fülle, in de⸗ 
d zu einem geläuterteren Glaubensbewußtſein vorge: 
kungene Israeliten einen geforderten Eid bloß deshalb 
die weigern zu müſſen glauben, weil ſie die Form und 
Le damit verbundenen Ceremonien mit ihrer religiöſen 
N berzeugung im Widerſpruch finden, mehren ſich in 
Mefter Zeit, wie die politiſchen Zeitungen und auch 
= e Zeitung für Judenthum (Vgl. Nr. 39, 46, 48) 
kur. Auch von hier ift Ihnen ein ſolcher Fall bes 
licher worden, der viel beſprochen wird. Bei der of⸗ 
Mbaren Wichtigkeit der Sache dürfte es nun ange⸗ 
„en erſcheinen, wenn wir auf den Streit hinweiſen, 
fe, in den zwanziger Jahren in Frankreich über den: 
en Punkt ſtatt fand. Die Schwurfrage kam da⸗ 
7 von den franzöſiſchen Gerichtshöfen vor das ifta- 
4 che Konfiftorium zu Paris. Die Mitglieder dieſer 
5 Schiedsrichter angeſehenen Behörde, an deren Spitze 
b. Cologna, Ritter der Ehrenlegion, als Oberrab⸗ 
7 9 ſtand, ſetzten in einer bündigen Abhandlung aus 
die ader, daß die bloße Antwort: „ich ſchwöre“, auf 
hi in den franz. Gerichten gewöhnliche Aufforderung 
binlänglich ſei, das Gewiſſen der Juden eben ſo zu 
en, als das der Chriſten; daß auch das alte mo⸗ 
feld Geſetz nichts Anders vorſchreibe und voraus⸗ 
da, als daß der Israelit den allmächtigen Gott zum 
Naben deſſen anruft, was er zuſichert, und daß die 
ue ben⸗Formalien des ſogenannten Judeneides 
Ader im Grundgeſetze noch in einer authen⸗ 
[hen Tradition begründet ſeien.“ (Vergl. 
gef Jahrb. 1828. 3 Bände. S. 90. Neuſt. 
o 


Sprottau. Nach der im laufenden Monat ſtatt⸗ 
Khabten Zählung leben hier 4500 Civil⸗Einwohner, 
d zwar: 2117 männlichen, und 2389 weiblichen 
ch chlechts. Davon find 3572 evangeliſchen, 870 ka⸗ 
dug ſchen und 64 jüdiſchen Glaubens. Am Schluſſe 
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nur eins heimiſch, elendiglich, ächt deutſch: die 
Arbeit. Deutſche Thränen haben den Zwirn genetzt, 
franzöſiſcher Champagner wird die Stoffe weihen. 

Left die Zeitungen durch, ſelbſt in den Verbin, 
dung sanzeigen werdet ihr dieſe Elemente unverſöhnt 
finden. — Nur Hr. Conditor Manatſchal hat eine 
Vereinigung des religiöſen Zwieſpalts wenigſtens 
dußerlich zu Wege gebracht. Drei Männer, deren 
Streben ein ganz verſchiedenes, gegenfägliches ift, ſtehen, 
in Zucker geformt, einträchtiglich neben einander und 
predigen Toleranz. Wie wir hören, wird Einer, der 
bereits gegen ein wächſernes Abbild Proteſt eingelegt, 
auch gegen dieſen zuckerfüßen Doppelgänger Klage erhe⸗ 
ben. Arme Conditoren! Auch dieſes Unglück kommt 
noch über Euch! Ihr werdet am Ende dieſes Jahres 
ohnehin durch nicht unbedeutende Concurrenz beeinträch⸗ 
tigt. Leute, die ſonſt in andern Dingen zu machen 
pflegten, legten ſich mit einem Male aufs Confeect machen. 
Zweiunddreißig in ganz kurzer Zeit! Manche mei⸗ 
nen indeß, dieſer Confect habe viele ſaure und bitter⸗ 
böſe Geſichter gemacht, und werde den eurigen nicht 
verdrängen, aber wer weiß, ob's dennoch nicht Einfluß 
hat auf Euer Geſchäft. 


Muſikaliſche Chronik. 

In verfloſſener Woche ſind von dem kirchlichen Ge⸗ 
ſangvereine des Herrn Muſikdirector Siegert und der 
Singakademie des Hrn. M. D. Mofewins größere 
Aufführungen kirchlicher Muſikſtücke, zwar nicht gegen 
Eintrittsgeld aber vor ſehr zahlreichem eingeladenem Pu⸗ 
blikum veranſtaltet werden. Erſterer Verein feierte das 
Andenken der im abgelaufenen Jahre Verſtorbenen durch 
das Requiem von Haſſez letzterer feierte das Weih⸗ 
nachtsfeſt durch alte Choräle in verſchiedenen Bearbei⸗ 
tungen, ein Ave Maria von Legrenzi und den erſten 
Theil von Händels „Meſſias.“ 4 

In dem letzten Concert des Künſtlervereins erhielt 
das berühmte Sertet von Hummel, eins der ſchwie⸗ 
rigſten wie melodiöſeſten Concertſtücke ungetheilten Bei⸗ 
fall. Die Hauptpartie, die des Claviers, ſpielte Heſſe; 
auch die übrigen, durchaus nicht blos begleitenden, ſon⸗ 
dern ganz obligaten Partieen wurden mit großer Sorg⸗ 
falt gegeben. ; 

In den erſten Tagen des neuen Jahres feiert einer 
der älteſten hier beſtehenden muſikaliſchen Vereine, die 
Deutſch ſche Conceetgeſellſchaft ihr fünfzigjähriges Ju⸗ 
biläum. Sie iſt 1797 von dem längſt verftorbenen 
hieſigen Muſikdirektor Deutſch geſtiftet worden. Ihre 
Concerte wurden bekanntlich viele Jahre von dem Ka⸗ 
pellmeiſter Schnabel dirigirt; nach deſſen Tode iſt dies 
Amt auf feinen Sohn, den Muſiklehrer am k. kathol. 


Schullehrer⸗Seminar Hrn. A. Schnabel übergegangen. 
Man beabſichtigt das Jubilcum durch ein Concert zum 


Jahres 1840 zählte Sprottau 3725, und am Beſten der hieſigen Muſiker⸗Kranken⸗ und Sterbekaſſe 
chluſſe des Jahres 1843, 4112 Civil⸗Einwohner, zu feiern. 
fi fl Jah \ 


daß die Zahl der Bevölkerung während der letzten 
ahre jährlich um circa 130 geſtiegen iſt. 
(Sp. W.) 


! Weihnachtsumſchau. 
rt unferem „Kindelmarkt“ ſcheint's doch zum ſel. 
ag zu gehen. Der Buden werden immer weniger, 
N Glanz wird immer matter und der Beſuch geringer. 
q ch hab ihn einige Abende hintereinander beſucht und 
ſerti gefunden, nur nicht was ferne Benennung recht⸗ 
der gt. Hier und dort ein Pärchen, das hergeeilt war, 

Bilfiger Beleuchtung fein Schäferſtündchen abzuhal⸗ 
Gel Lehrburſche, die durch Kreiſchen und Schreien ihr 
für, nach den bunten Pfefferkuchen zu unterdrücken 
0 — arme Buben mit ſchnurrenden Waldteufeln, 

kein auf- und abwärts ſich drängender lebhafter 
enſchenſtrom, keine freudigen Geſichter, kein Lachen, 
SR, Kofen. Das unbefangene Bewußtſein der 
ut mlamkeit iſt gewichen aus dem Volke; der Arme 
ei ich auf eine andere Manier, als der Reiche; der 
— hat die Menſchen in zwei zu ſchroff ausgeprägte 
zu e geſondert, als daß eine und dieſelbe Gelegenheit 
gan teude den Unterſchied verwiſchen könnte. Das iſt 
losen gewiß zu beklagen, aber der Weg von der harm⸗ 
Yon Eninduchen Volksfreude führt nun einmal durch die⸗ 
meres aß, und es wäre Thorheit, wenn nichts Schlim⸗ 
Volks in benen Hinderniß, welches ſich dem Glücke des 
von en Weg legt, umkehren zu wollen zu dem Orte, 
lichkeit gegangen ſind. Wie ſo viele Eigenthüm⸗ 
aus den des Breslauer Lebens, die Sitten und Gebräuche 
fo wie guten alten“ Zeit zu Grund gegangen ſind, 
Porfi auch der „Kindelmarkt“ mit feiner ganzen 
Es „ zu Grunde gehen. Macht Euch gefaßt darauf. 
ur ommt eine andere Herausforderung zum Jubel, 
nicht tweinſamen Freude, welche? — das kann ich Eu h 
Ringen, das läßt ſich nur ahnen, andeuten. Der 
ein wolmarkt“ iſt ſchon jetzt nichts weiter mehr, als 
und — Die Weihnachtszeit iſt Mefzeit, man kauft 
detloren auft; die Freude hat den religiöſen Hintergrund 
Blick; und dafür den induſtrieben erhalten. Ein 
Knnonı die Zeitungen wird Euch das ſagen. Jede 
Da yon Jagt Euch die geſelſchaftliche Zwieſpaltigkeit 
weſten Ihr: franzöſiſche Fracks, Lyoner Sammt⸗ 
lernen rglifhe Buckskin⸗Hoſen c. Alles aus 
Städten und Ländern; glänzend, modiſch, 


dem wir aus 
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Breslauer Getreidepreiſe vom N. December. 
Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer. . 90 Sgr. 85 Sgr. 68 Sgr. 
Weizen, gelber. . 88 „ OS 
Roggen r 
Gerſte „ DT on BE 
Hafer mm“)... a. vön 
Rap . „84 „ d „ 81 „ 


COURS- BERICHT. 
Breslau, 22. Dechr. 


Geld- und Fonds-Course. 


Holländ. u. Kaiserl. vollw. Ducaten 96 Br. 95 Gld. 


. 
93½ u. ½ bez. 
005. Br. 


dito dito 3½ % 9%, Gld, 

Schles. Pfandbriefe 3%, % 97%, bez. u. Br. 

dito dito Litt. B. 4% 101%, Br, 

dito dito dito 3½ % 95 ½% u. % bez, 


polnische Pfandbriefe, alte, 4 % 94 ½ Br. 


dit dito neue, 4 % 93%, bez. 

dito bpartial-Loose a 300 I. 7% Gld. 

dito dito a 500 Fl. 79%, Br. 
Eisenbahn- Actien. 


Oberschl, Litt. A. % Pp. C. 03% Gd. 
dito Litt B. 4 % P- c %% Br, 8 
Bresl.-Schweidn.-Freib. 4% p. C. 98%, u. ½ bez. 


e ee p. C 
i 


to dito Priorit. 5%, 100 ½ Br. 
Ost-Rhein, (Köln-Mind.) Zus.-Sch. Ip. C. 91%, Gld, 
Süchs.-Schl. (Dresd.-Görl.) Zus.-Sch, p. C. 90 bez. 
Krakau-Oberschl. Zus.-Sch. p. C. 76%, —77 bez. u. Br. 
Friedr.-Wilh.-Nordb. Zus.-Sch. p. C. 75½ — ½ bez, 


Wechsel- Course. 

Amsterdam in Courant, 2 Mth., 140% Br. 
Hamburg in Banco, à vista, 150% Gid. 

dito dito 2 Mth., 140 % Gld. 
Londen per 1 Pfd. Sterl., 3 Mth., 6. 22%, Br. 
Wien, 2 Mth,, 101 Gid. 
Berlin, a vista, 99%, Gld. 

dito 2 Mth, 99 Gd. 


Berlin, 21. Decbr. — Bei geringem Verkehr erhielten 
ſich die Courſe der Fonds wel aer die de ac 
Actien ſtellten ſich meiſtentheils etwas Höher und ſchloſſen feſt. 
Berlin⸗ Hamburg 4% p. C. 98 % bez. u. Gld. 

Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 91—91 ½ bez. u. Gld. 

Nieder- Schleſ. Prior. 40% p. C. 063% Br. 

Niederſchl. Prior. 5% v. C. 100 zu machen. 

Niederſchl. Zweigbahn 4% p. C. 66 Gld. 

Nieder⸗Schleſ. Prior. 4½ % p. C 89 Br. 

Nordbahn (K. F.) 4% p. C. 182 Br. 

Oberſchl. litt. A. 4% p. C. 104 bez. 

Ober ſch., Lit. B. 4% 9 5 Br. 

Wilh.⸗Bahn 4% p. C. 75% Br. 

Cöln⸗Minden 4% p. C. 92—92% bei. 

Man.⸗Venedig 4% p. C. 112 6. 

Nordb. (Fr. With.) 4% v. C. 75 ½—½ bez. 
Poſen⸗Stargard 4% 849, bez. u. Gl. 
Sächſ.⸗Schleſ. 4% p. C. 99 ½ bez. 
Thüringiſche 4%, p. C. 95 Br. 

Ungar. Central 4 % p. C. 96—96 ¼ bez. 


(Spen. 3.) Die Direktion der niederſchleſiſch⸗ 
märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat über den Stand 
des Unternehmens im September d. J. einen Be 
richt erſtattet. Durch Einverleibung der Berlin⸗Frank⸗ 
furter Eiſenbahn hat das Geſammt⸗ Unternehmen jetzt 
— mit Einſchluß der eine halbe Meile langen Ver⸗ 
bindungsbahnen in Breslau mit dem oberſchleſiſchen 
und dem Freiburger Bahnhof — eine Länge von 51 ½ 
Meilen, welche in 30 Stations- und Anhaltepunkte 
eingetheilt werden. Von dieſen 51% Meilen iſt die 
Strecke von Berlin bis Breslau, zuſammen 47%, 
Meilen, in Betrieb, und es blieben alſo noch 4 ½ Mei⸗ 
len zu vollenden. Es ſind Veränderungen in der Hö⸗ 
henlage der Bahnkrone eingetreten, welche nicht ohne 
Einfluß auf den Koſtenaufwand bleiben konnten. Man 
hat indeß überhaupt darauf geſehen, die Ausführung 
der Bahn mit allen ihren MebensAnlagen in jeder Be⸗ 
ziehung ſolid und dauerhaft zu bewirken. Der Ge⸗ 
ſammtkoſten⸗Anſchlag mußte bei weitem überſchritten 
werden, und ſtellte ſich in runder Summe auf 13 ½ 
Mill. Thaler. Auf der Berlin⸗Frankfurter Strecke 
wurden in dem Jahre 1845 228,703 Perſonen beför 
dert, worunter 4119 Militairs. Nach der Betriebs⸗ 
Rechnung dieſer Strecke betragen die Einnahmen für 
das Jahr 1845 überhaupt 276,737 Thlr. 5 Sgr. 
11 Pf., die Ausgaben dagegen 125,369 Thlr. 27 Sgr.: 
bleibt zur Verzinſung des Kapitals ein Ueberſchuß von 
151,367 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. (Vergl. Nr. 298 
der Schleſ. 3) Die eigentlichen Betriebskoſten betru⸗ 
gen nach Procenten der Einnahme etwa 38% pCt., 
die Betriebs- und Verwaltungskoſten zuſammen dage⸗ 
gen 45 ½% pCt. — Von den verſchiedenen Eröffs 
nungszeiten bis Ende 1845 wurden zwiſchen Liegnitz, 
Breslau und Bunzlau überhaupt 221,464 Perſonen 
befördert, worunter 1262 Mititairs. Die Einnahme 
für Perſonen betrug 118,108 Thlr., und zwar fuhren 
in der erſten Klaſſe 2206, in der zweiten 46,110 und 
in der dritten 173,148 Perſonen. Vom 1. October 
tis letzten December v. J. wurden zwiſchen Bunzlau 
und Breslau im Ganzen 88,805 Ctr. 54 ½ Pfd. be⸗ 
fördert. Die Einnahmen dieſer Strecke betrugen vom 
19. October 1844 bis 31. December 1845 (rund) 
143,969 Thlr., die Ausgaben 115,408 Thlr., bleibt 
ein Ueberſchuß von 28,561 Thlr. 
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Letzte Nachrichten. 
Berlin, 22. December. — Dem Hof: Schloſſer 
und Eiſenbahnwagen⸗Fabrikanten Zoller in Berlin iſt 
unterm 18ten d. M. ein Patent „auf eine Brems⸗ 


vorrichtung für achträdrige Eiſendahnwagen in der 
durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zu⸗ 


ſammenſetzung, ohne Jemand in der Anwendung be⸗ 


kannter Theile zu beſchränken,“ auf 5 Jahre, von je⸗ 
nem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. 


Berlin, 21. Decbr. — Se. Majeftät der 
König haben geruht, dem Vorftande, der hieſigen franz 
zöſiſchen Geſellſchaft 50 Friedrichsd'or (1060 Franks) 
für die Ueberſchwemmten an der Loire zu überſenden. 
Gedachte Geſellſchaft hat für dieſe Unglücklichen hier 
bis jetzt gegen 2000 Franks geſammelt. — Das Thau⸗ 
wetter dauert bei 4 Grad Reaum. Wärme heute hier 
noch fort und ſchmilzt all den Schnee und das Eis, 
das ſich in den letzten 14 harten Wintertagen hier an⸗ 
gehäuft hat. Der regelmäßige Poſtenlauf iſt aber noch 
nicht hergeſtellt. 

* Wie man bört, liegt jetzt geeigneten Orts das 
Aktenſtück zur Vollziehung vor, weiches ein allgemeines 
Exekutionsamt für Berlin ins Leben ruft. Das letztere, 
von drei Räthen dirigirt, ſoll die Exekutionsgeſchäfte 
aller in Berlin befindlichen Gerichte und Behörden er⸗ 
ledigen und zugleich die Interventionsprozeſſe ſchlichten. 
Eine Uniformirung der Exekutoren iſt nicht durchge⸗ 
drungen. — Ein Reſeript an das Kammer: und Cri⸗ 


minalgericht ſchreibt bei der Eidesleiſtung der Zeugen 
größere Feierlichkeiten vor. Die Zuhörer und der Ge⸗ 
richtshof haben ſich zu erheben und ſtatt der ſtereotypen, 


althergebrachten Redensarten ſind vor der Eidesleiſtung 


den perſönlichen Verhältniſſen angemeſſene Ermahnun⸗ 
gen zu erlaſſen. 


3.) der So⸗ 


attig nimmt die Auflzſung 


(A. Gegenw 
cietät der Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Kritik die 
Betrachtungen der gelehrten Welt in Anſpruch. Dieſes 
latt hört mit dieſem Jahre zu be⸗ 
ſtehen auf, da eine ſehr freigebige Subvention von 


einſt fo großartige 


Seite des Cultusminiſterſums und die Theilnahme dreier 
berühmten Gelehrten in letzterer Zeit von einer nur 

ſchwachen Theilnahme im ſchreibenden und leſenden 
Publikum begleitet war. Seit vier Jahren iſt das 
Journal gleichſam als Manufeript gedruckt, nur an 
ſehr wenigen Orten geſehen worden, 150 war die 
höchſte Zahl der Abonnenten, W 0 
wollten behaupten, dieſe Zahl wäre größer als die Zahl 


und boshafte Menſchen 


1 


ſchofe Dr. Georg Kellermann, 
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Backmeiſter wird hier noch mancherlei gefadelt. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach werden dieſelben wohl noch 
lange ein Räthſel bleiben. Bei ſeiner gerichtlichen Ver⸗ 
nehmung hat Backmeiſter angegeben, daß er lediglich 


trahirt habe und nach Amerika geflohen fei (2) 
würdiger Weiſe verſtummen jetzt vieie Stimmen, welche 


früher die eine Betrügerei über die andere dem Back⸗ Ueberſchwemmten hielt am 12. Decbr. ihre 
meiſter aufwälzten, ſo daß man wenigſtens Manches Sitzung. 
für unbegründet zu halten geneigt iſt, was ihm früher 1,414,165 Fr. geſtiegen; von der National⸗G 
Gestern Abend brachten die Seine 

Studirenden der hieſigen Akademie dem neuen Bi⸗ Fr. dazu beigeſteuert worden. 
einen Fackelzug mit reits 645,000 Fr. 


zur Laſt gelegt wurde. 


zurückgekehrt ſei, um die vielen über ihn verbreiteten dem Schritte des Kabinets ein neues Pfand bene Wal, 
Lügen zu widerlegen. Er hade im vorigen Frühjahr heit und Vorausſicht erblicken, welche bei der — 
bei feiner Abreiſe von Münſter feinen Sohn verfolgen | unferer Angelegenheit walten. — Es iſt entſchieden, 
wollen, der in ſeinem Namen bedeutende Schulden con⸗ gemacht, daß Frankreich erklärt, es gedenke dem 
Merk⸗ der Verträge von 1815 treu zu bleiben. 


der Leſer. — Aus Poſen vernimmt man, daß die 
Edelleute ganz zurückgezogen auf ihren Gütern leben. 


Thorn, 15. Dechr. (Königsb. 3.) Während dies. 


München, 16. Dec. (A. 3.) Der Herzog von Miniſterkriſis, denn die Meinungsſpaltungen zwichen 
Leuchtenberg iſt dieſen Morgen, begleitet von feinen dem König und Hrn. Guizot, die für einige 


über die Natur dieſes Aktenſtückes in das pe 
gekommen find, haben unſere erſten Benachrich 

beſtätigt; mit Vergnügen ſtellen wir dieſen Umſtand 7 
nicht aus kindiſcher Rechthaberei, ſondern weil wir 


Ga 


Die Central⸗Kommiſſion für Unterſtützung der bel, 
Die eingezahlten Unterſtützungs⸗Beiträge = 


500% 


ſind 248,050 Fr., vom Bey von Tunis pr 


Vertheilt find davon 


Aus „Paris 11. Decbr.“ wird der A. 3. geſchth 
ben: Wir befinden und jedenfalls am Vorabend 


Tage 


ſeits der Grenze nichts Erhebliches auf dem e 


der Politik ſich ereignet, lauten die Nachrichten von 
jenſeits, aus Polen nämlich, ſehr betrübend. Haus⸗ 
ſuchungen und Verhaftungen dauern noch immer fort, 
und Gutunterrichtete wollen behaupten, daß die Zahl 
der wegen der verunglückten Revolution Eingekerkerten 
ſich auf 300 beläuft, ven denen viele nach einem qual⸗ 
vollen Ingquiſitionsprozeſſe theils nach Sibirien trans⸗ 
portirt, theils in der Citadelle von Warſchau gehängt 
worden ſind. — Die Gemüther ſind ſehr aufgeregt. 
Der Edelmann ſieht ſich von der Regierung beargwöhnt 
und glaubt ſich deshalb zum Untergange beſtimmt, um 
ſo mehr, als die letzte halbe Maßregel in Betreff der 
Bauern⸗Emancipation ſein Eigenthum und ſeine per⸗ 
ſönliche Sicherheit zu bedrohen ſcheint. Die Beiſpiele 
ſind jetzt nicht mehr ſelten, daß die Bauern die Ver⸗ 
heißungen, welche ihnen Seitens der Regierung auf 
Erwerb von Grundeigenthum gemacht worden ſind, 
durch Gewaltthätigkeiten gegen die Grundherren erzwin⸗ 
gen wollen, die ihrerſeits bei der Regierung nicht den 
gehörigen Schutz gegen die trotzigen Bauern zu finden 
vermeinen. Unter dieſen Umſtänden iſt es leicht erklär⸗ 
lich, daß das Gerücht, ein Stück von Polen bis Plock 
hin werde an Preußen fallen, in Polen entſtanden iſt 
und jetzt ſogar als Wunſch, der in Erfüllung gehen 
wird, von allen Ständen, ſelbſt von Beamten, lebhaft 
ausgeſprochen wird. Die Reiſenden werden von den 
Mauthbeamten mit größerer Humanität behandelt, als 
früher, indeſſen muß jeder Reiſende, gleichviel ob fremd 
oder einheimiſch in Polen, einen Revers unterzeichnen, 
der in polniſcher, deutſcher und franzöſiſcher Sprache 
ausgefertigt iſt, in welchem er angiebt, daß er keine 
Briefe, Bücher, Noten u. ſ. w. mit ſich führe, widri⸗ 
genfalls er nach der ganzen Strenge des Geſetzes be⸗ 
ſtraft werden ſolle. — Ueber die bevorſtehende neue 
Schulorganiſation in Polen erfährt man noch Folgen⸗ 
des: Es werden in ganz Polen nur vier Gymnaſien 
beſtehen; mit ihnen in Verbindung werden Anſtalten 
errichtet werden, wo ſämmtliche Schüler wohnen und 
ſpeiſen müſſen, ſo daß ſie vor jedem mißliebigen Ein⸗ 
fluſſe bewahrt werden ſollen. 


* Münſter, 18. Dechr. — Ueber die Motive 
der plötzlichen Rückkehr des ehemaligen Bank-Direktor 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
des Aten Quartals erſuchen wir Diejenigen, welche für das naͤchſte Vierteljahr (Jan., Febr., 
ihre Beſtellungen bei der nächften Poſt⸗Behoͤrde jo zeitig zu vera 
Amte eingegangen ſind, da wir ſonſt bei der ſteigenden 


Bei dem herannahenden Schluſſe 
auf die „privilegirte Schlefifche Zeitung“ zu 


daß ſolche bis ſpaͤteſtens zum 1. Jan. bei dem hieſ. Koͤniglichen Ober⸗Poſt⸗ 


der Abonnenten außer Stande ſein duͤrften, 
Pranumerations⸗Scheine in einer der ihnen 
Herrn A. Sauermann, Neumarkt Nr. 9 in der 


; 1 Sturm, Schweidnitzer Straße Nr. 


= Rettig, Oder⸗Straße Nr. 24 
+ 1 8 ski, n 

an, äußere Nikolai⸗Straße Nr. 
G. Oſſig, Wale Surah Nr. f. 


Adolf Stenzel, Ring Nr. 7, 


on D 


2 


Brei le 


Stempels) in Empfang nehmen. 


Adjutanten Major von Alopeus, über Wien und Prag gelegt zu ſein ſchienen, zeigen ſich wieder heftiger ih 


nach St. Petersburg abgereiſt. — Ein heut erſchie⸗ Ludwig Philipp iſt mit Hen. Thlars in Verlegen 


2 r 2812 i 
| Regierungsbiatt bringt eine k. allerhöchſte Verordnung, denn fo gern er den geschmeidigen Staatsmann 1 


2 — — * eig 
welcher zufolge zur Behandlung Nr dem Miniſterium 5 . e cih ae 
des Innern zugewieſenen kirchlichen Angelegenheiten ſolle, da die auswärtigen Angelegenheiten ſchwerlich u., 
eine eigene für ſich beſtehende Abtheilung dieſes Mini⸗ ter irgend einer Bedingung ſeiner Obhut übergeben 7 
ſteriums unter der Benennung: „Miniſterium des In⸗ den dürften. Duchatel bleibt Miniſter des Innern 40 


W. Lode & Comp., Ohlauer Straße Nr. 28 im Zuckerrohr, 
O. Jaͤſchke, Papierhandlung, Schmiedebruͤcke Nr. 59, 


W. John, Mathias⸗Straße Nr. 60, 
Scheffler, vorm. C. Cranz, Muſikalienhandl., Ohlauer Str. Nr. 80, 
Blaſchke, Neue Sand⸗Straße Nr. 17, am Sandthore, 


Albrechts⸗Straße Nr 3. 


nern für kirchliche Angelegenheit“ gebildet werden ſoll. 
Die Leitung dieſes Miniſteriums wird mit jener des 


Juſtizminiſteriums vereinigt. 


Nachrichten aus Bamberg zufolge (chreibt Die öffentlichen Arbeiten. Dieſe Rückſichten find es hauf 
„Augsb. Abdztg.“) iſt die Beſtätigung des Papſtes zur ſächlich, die den König mehr für ein Miniſt rium 
Beſetzung der erledigten Stelle eines Dompropſtes in das vielleicht 


Bamberg durch den Dechanten und Pfarrer Dr. Frie⸗ 
drich, zweiten Präſidenten der Kammer der Abgeord⸗ 
neten, eingetroffen. 


Hamburg, 17. Dec. (A. Pr. 3.) Die erſten 


Fahrten auf der ſeit vorgeſtern eröffneten Hamburgiſch⸗ velle iſt in ihrer politiſchen Ueberſicht heute ſeht 
Berliner Eiſenbahn find durch den bedeutenden Schnee- tig und mager; ſie theilt nichts Neues über den 
Auf der kleinen Strecke teſt Guizots in Betreff der Incorporation mit. 
zwiſchen hier und Bergedorf traten ſchon am aten Abreiſe und die Ankunft von Mitgliedern des 
iſt dort der Schnee von den Rothſchild wird in den hieſigen Zeitungen 


fall ſehr erſchwert worden. 


Verzögerungen ein, auch 


vorderen Rädern der Lokomotive fo glatt gedrückt wor⸗ | von fürſtlichen Perſonen angezeigt. 
den, daß die Triebräder die Laſt des Zuges darauf nicht auffallend ſtarker Courierwechſel zwiſchen den dae 

ſich immer um ihre Achſe denen Comptoiren dieſes weit verzweigten 1 
Die Eiſen⸗ Viele wollen dieſe Thätigkeit mit unſern Bankverhäl 


fortbringen konnten, ſondern, 
drehend, auf einem Punkte ſtehen blieben. 
bahn⸗Zeitung von heute berichtet ferner: „Es waren 
in der Gegend des erſten Landweges um 4% Uhr drei 
ängſtlich pfeifende Lokomoriven, nahe bei einander, näm⸗ 
lich die von Bergedorf, hinter ihr die von Berlin und 
auf dem andern Gleiſe die beim Sandtransport beſchäf⸗ 
tigte. Die Paſſagiere ftiegen theilweife aus und ſetzten 
zu Fuß ihre Reiſe fort.“ 


Wien, 14. Dec. (N. K.) Der preuß. Abgeordnete 
Hr. v. Kamptz entwickelt in Betreff des Krakauer Han⸗ 
dels große Thätigkeit, und wenn die Kunde nicht täuſcht, 
fo ſollen auch die Repräſentanten der proteſtirenden 
Mächte ſeine Forderungen unterſtützen. 


Paris, 
in Betreff Krakau's enthält das Portef. noch folgende 
Angaben: „die Proteſtation gegen die Einverleibung 
Krakau's iſt in würdigen, aber gemäßigten Ausdrücken 
abgefaßt. Die unvollſtändigen Mittheilungen, welche 


praͤnumeriren wuͤnſchen, 


die erſten Nummern vollſtaͤndig nachzuliefern. 
zumächft gelegenen Commanditen bei 


blühenden Aloe, Herrn J. A. 
J. F. 


30, 


2¹, 


REA 


Expedition der 


melden jedoch, daß zwar nicht alle Arbeiter det h 


haben. 


15. Dec. — In Bezug auf den Proteſt 


elm, Roſenthaler Straße Nr. 4, 
ahn, Mauritiusplatz Nr. 1, 1 
Kraniger, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 3 a, | 
. Kraniger, Carlsplatz Nr. 3, 

P. Herrmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, 
Schwarzer, Friedrich-Wilhelms⸗Straße Nr. 9 im gold. Loͤwen, 
R. Sturm, Reuſche Straße Nr. 55, Pfauecke, 
C. A. Kahn, Ecke der Neuen Taſchen⸗ und Tauenzien⸗ Straße, 
Th. Liebich, Breite Straße Nr. 39, . 
Lorcke, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 6 
F. W. Gleis, Graͤbſchner Straße Nr. 1 a. 

i 8 G. Eliafon, Reuſche Straße Nr. 12, gms" 
oder in unferer Expedition, Schweidnitzerſtraße No. 47, gegen Erlegung von 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. (mit Inbegriff des geſe ö 


privilegirten 


Salpandy behält das Portefeuille des Unterrichts. a 
Nachfolger des Herrn Martin (du Nord) kann 45 
Thiers um fo weniger bezeichnet werden, als dieſes „u 
Geiſtlichkeit offenen Krieg erklären hieße, und für Ha 
und Finanzen eignet er ſich eben ſo wenig als füt 


1 


als Uebergangsverwaltung zu betrachten 
beſtimmen. Als eine auffallende Erſcheinung mu 
zeichnet werden, daß die Beziehungen zwiſchen dem 9 
zog von Nemours und Hrn. Thiers nicht meht . 
vielfältig ſind als ſie es vor einem Jahre noch 5 


++ Paris, 16. December. — Die Revue 24 
e 
Zul 
uc 
Es herrſche g 


in Verbindung bringen. — Von verſchiedenen Seiten galt 
in den Provinzialjournalen dem Feiern der Eb 
und Lohgerber zu Lyon widerſprochen. Private 


daß 


so 


Brüſſel, 16. December. — Der Senat hat 10 
Geſetzentwurf in Betreff der militairiſchen Beförde 
der königl. Prinzen nun ebenfalls genehmigt. 


Alexandrien, 29. Nov. (A. 3.) Vorgefte zit 
Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Pete 
hier ein und ſtieg im Hotel d' Orient ab; er 90 % 


wähnten Gewerke ihre Fabriken verlaſſen, 
dennoch ſich ſehr viele den Seidenfärbern angel 


Ehren⸗Bezeugungen von Seiten der Regierung pi 
lehnt. Geſtern machten ihm Said Paſcha EN 
europäiſchen Konſuln ihre Aufwartung. Der Fu 


wird morgen ſeine Reiſe nach Kahira und von da 
Ober⸗Aegypten antreten. 


W 


Die hieſigen Leſer wollen gefaͤlligſt die 


Schleſiſchen Zeitung 


Mit einer Beilage 


